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Gliederung



➢ psychologische Barrieren bei der Entwicklung kommunikativer Kompetenz und 

Sprachlernkompetenz (Bielska 2011) 

➢ Ängste und Sprechhemmungen bei multikulturellen Schüleraustauschprojekten (Adamczak-

Krysztofowicz/Schmidt-Bernhardt/Storozenko 2017)

➢ die fehlende Fähigkeit der Lernenden, ihre kommunikativen und sprachlichen Interessen 

außerhalb vom Unterricht zu entwickeln (Gorąca-Sawczyk 2016)

➢ „pandemische“ Probleme mit Selbstregulation (Przybył/Chudak 2022)

➢ Probleme mit Introspektion bei polnischen Studierenden (Smuk 2017, S. 48-49)

„Meine eigene Erfahrung mit verschiedenen Gruppen von Lernenden zeigt, dass sie selten 

introspektiv vorgehen. Einerseits reflektieren sie nicht über die Beziehung zwischen persönlichen 

Faktoren und dem Lernprozess, sind sich möglicher Zusammenhänge nicht bewusst, nehmen 

keine Selbsteinschätzung vor und sind nicht in der Lage, ihre Stärken und Schwächen zu 

definieren. Andererseits ergreifen sie nur selten die Initiative, um ihren eigenen Sprachlernprozess 

zu planen und antizipieren nicht die weiteren Lernschritte“. (Übersetzung K.B-D)

➢ Aufmerksamkeitsvektor

Genese – praktische Bemerkungen und 

Forschungsberichte (aus dem polnischen Kontext)



➢ die Fähigkeit, sich selbst als Lerner*in bewusst wahrzunehmen und über eigene 

Lernprozesse bewusst zu reflektieren (Flavel 1979, Papaefthymiou-Lytra 1987, Sinclair 2000)

Interessante Definition von Papaefthymiou-Lytra - verbindet metakognitives Wissen, Fähigkeit zur 

Reflexion und Selbstregulierung

➢ grundlegend für selbstreflexives Fremdsprachenlernen und -kommunizieren (Benson/Lor 

1998, Haukas et al. 2018)

➢ enge Verbindung zur Lernerautonomie (Schmenk 2008, Tassinari 2012) und Lernerfolg (Ismael

2015, Liu 2022) 

➢ muss individuell erworben werden (metakognitiv-kontextueller Ansatz vs. normativer Ansatz, 

vgl. Nerlicki 2011), Entwicklungspotential (Wenden 1998, Sperling et al. 2004) 

Definitorisches – metakognitive 

Bewusstheit



➢ Reflexiver Umgang mit dem Autonomiebegriff (Schmenk 2008, Saunders 2015), 

➢ Das dynamische Autonomiemodel von Tassinari (2009) – „das Lernen managen“

➢ In den meisten Definitionen (u.a. Holec 1981, Schmenk 2008) drei Aspekte genannt:

- Selbstwahrnehmung: Fähigkeit, Erkenntnisse zu eigenen Fremdsprachenlern- und/oder 

Kommunikationsprozessen zu gewinnen

- Handlungsbereitschaft: Fähigkeit, sich selbst Ziele zu setzen, Aktivitäten zu planen und diese 

effektiv zu realisieren 

- Haltung: Fähigkeit zur Übernahme der Verantwortung für den eigenen Lernprozess und für eigene 

fremdsprachliche Weiterentwicklung. 

➢ (Lern)Autonomie als Spektrum, als Mindset?

➢ Lern- und Lernerautonomie im polnischen Kontext

Definitorisches – Lernerautonomie



➢ (nicht direktive) Sprachlernberatung (Mehlhorn/Kleppin 2006) und Sprachlerncoaching (Spänkuch 

2014)

➢ mäeutisch-orientierte Dialogpädagogik von Sokrates (Henhapl 2013: 31-41)

➢ die Richtlinien der International Coach Federation (ICF) – Beratungselement auf ein Minimum 

reduziert

➢ systemisch-konstruktivistisches Coaching von Maier/Janßen (2011), umgesetzt von Spänkuch 

für den Bereich des Fremdsprachenlernens (2014).

• systemisch (das Denken erfolgt in Zusammenhängen, Kontext)

• konstruktivistisch (Wirklichkeitskonstruktion, Primat des Deutungssystems des Lernenden ) 

• nicht-direktiv (der Lernende ist Experte für die eigene Person)

• prozess-, lösungs- und ressourcenorientiert (Fokussierung auf Kompetenzen, nicht auf 

Problemursachen)

• zukunftsorientiert (Vorstellung des gewünschten Ergebnisses effizienter als Abbau der Defizite)

• dissoziierte Vorgehensweise (kein fertiges Szenario für den Lernenden, interner Dialog unter 

Kontrolle)

• Qualität der Beziehung (nicht-direktiv, personenzentriert) (vgl. Rogers 1959)

• ein fester Ablauf und ein bestimmtes Technik-Repertoire: aktives Zuhören und Fragen, die 

„mehr können“ (offene, hypothetische, zirkuläre und skalierende Fragen)

Verortung des eingesetzten 

Sprachlerncoachingkonzeptes



➢ Zusammenfassung des heutigen Wissensstands zum Wesen und Rolle der metakognitiven 

Bewusstheit beim Fremdsprachenlernen 

➢ kritischer Überblick zu ausgewählten, bisher in Polen eingesetzten Herangehensweisen zur 

Förderung der Metakognition bei Fremdsprachenstudierenden (viele didaktische Aktivitäten, 

die auf ihre Entwicklung abzielen, konzentrieren sich auf die Förderung der Reflexion, ohne eben 

diese aktiv zu gestalten (vgl. Smuk 2016, S. 14). 

➢ die Lernenden zu unterstützen, sich den eigenen Lernprozess bewusst zu machen, ihre 

individuellen Voraussetzungen, Motive und Bedürfnisse zu erkennen sowie konkrete realisierbare 

Ziele zu identifizieren, bevor sie in einem späteren Schritt den Zugriff auf nutzbare Ressourcen, 

beispielsweise auf solche „Werkzeuge“ wie Lernstrategien, haben können (vgl. Kleppin/Spänkuch 

2014, S. 34).

➢ Präsentation und Erforschung von innovativen Formen der individuellen Unterstützung für 

Lernende in Polen – SLB/SLC (Kleppin/Spänkuch 2014), Language coaching (Kovacs 2022). In 

einzelnen polnischen Veröffentlichungen zum Fremdsprachenlehren wird auf die potenziellen 

Vorteile der SLB (Nerlicki 2011) oder des SLC (Czekańska-Mirek 2016, Bieniecka-Drzymała 2020) 

hingewiesen, bis heute fehlte es jedoch an empirischen Untersuchungen, die Einsichten in den 

Verlauf des SLC-Prozesses und seiner Ergebnisse eröffnen.

Ziele des Forschungsprojektes



➢ Erforschung des Potentials und der Grenzen des SLC als Werkzeug zur Entwicklung der 

metakognitven  Bewusstheit und Autonomisierung der Fremdsprachenlernenden im 

universitären Kontext. 

Vorgängerstudien in der Forschung zur SLB/SLC (u.a. Claußen 2009, Saunders 2015, Yan 2020)

➢ Evaluation einer neuer Form der forschungs-didaktischen Beziehung: 

• Lernende unterstützen, fremdsprachlich bedingte Kommunikationsschwierigkeiten zu bearbeiten 

und Lernprobleme zu lösen (unter Berücksichtigung der Prinzipien des nicht-direktiven Ansatzes) 

und um ihre Lernerautonomie zu fördern.

• Teilnehmende als aktive Partner*innen des Forschungsprozesses und Interpretatoren*innen der 

Forschungsschritte (Nerlicki 2009), die von dem Prozess profitieren können. (Wiśniewska 2009).

Erkenntnis- und Entwicklungsinteressen



HF1: Welche Potenziale hat Sprachlerncoaching als Instrument zur Entwicklung der 

metakognitiven Bewusstheit und Autonomieförderung von Studierenden und inwiefern 

stehen sie mit Einsatz und Charakteristika des SLC in Beziehung? 

TF1:   Was betrifft und wie verläuft der Sprachlerncoaching-Prozess als Prozess der Entwicklung ihrer 

metakognitiven Bewusstheit im Bereich des Fremdsprachenlernens und Kommunikation in der 

Fremdsprache? 

TF2:   Wie trägt der Prozess zur Förderung der Lernautonomie der Teilnehmer*innen bei? 

TF3:  Welche Charakteristika des Sprachlerncoaching (Struktur des Gesprächs, Rahmenbedingungen    

der Zusammenarbeit und Beziehungstyp) haben eine besondere Rolle? 

HF2: Wie wird das Sprachlerncoaching  von den Teilnehmenden insgesamt evaluiert und wie 

wird seine Nutzbarkeit für Fremdsprachenlern- und Kommunikationsprozesse im 

universitären Bereich bewertet?

Forschungsfragen



Coachingdialog als Lernprozess und 

Entwicklung des Selbstkonzeptes  
(Griffiths 2008)

Discovery of self-
knowledge 

(Selbsterkennung)

Application of self-
knowledge

(Anwendung)

Integration of self-
knowledge

(Integration)



Coachinggespräch als Prozess der 

Entwicklung metakognitiver Bewusstheit

Phase der

Exploration

•Selbsterkennung (Aufbau des metakognitiven Wissens) 

•Themaerklärung und Zielformulierung - Woran wollen wir arbeiten? 

•Verifizierung des Zielwertes - Warum ist das wichtig? 

•Vision des erreichten Zieles - Woran erkennst du, dass du Dein Ziel erreicht hast ?

•Ressourcen und Bedarfsermittlung - Was hast du schon? Was brauchst du noch?

Phase der 
Aktivierung

•Anwendung des metakognitiven Wissens (Planung der Handlung)

•Optionen/ Handlungsmöglichkeiten - Was würde dich am besten an dein Ziel bringen? 

•Handlungsplan / Schritte - Wie könnte das konkret aussehen? 

Phase der 
Integration

•Integration des metakognitiven Wissens (Erwerben der metakognitiven Bewusstheit)

•Realisierung des Ziels für das Treffen - Hast du dein Ziel für das heutige Treffen erreicht?

•Metareflexion – Was hast du in dem heutigen Gespräch über dich selbst erfahren?



Qualitative Studie mit explorativ-interpretativem Charakter (qualitative Methoden der 

Datenerhebung und -analyse) – keine Annahmen, nur Forschungsfragen, die das Forchungsproblem 

präzisieren, das durch Datenanalyse erläutert werden kann (Nunan/David/Swan 1992). 

➢ Teilstudie 1: longitudinal angelegte, partizipative Forschung, in Anlehnung an Ansätze der 

Aktionsforschung– kontextuell gebundene Fragen, Reflexion-Aktion-Kreislauf (Altrichter et al. 

2010), unterschiedliche Perspektiven, meine Rolle als forschende Coachin und Glottodidaktikerin 

(Burns 1999).

➢ Teilstudie 2: Qualitative Evaluation (Flick 2011) mit partizipativem Charakter (Kvale 2010) – Ziel: 

gemeinsame Bewertung der Maßnahme, Mitberücksichtigung der Studierendenperspektive.

-

Der forschungsmethodische Rahmen



➢ Kontext und Teilnehmende: 6 Studierende des dritten Studienjahres (Bachelor) der 

Studienrichtung Angewandte Linguistik UAM, Sprache: Polnisch, 42 Treffen (36 aufgenommen und 

analysiert).

➢ 2 Forschungsetappen (2018/2019)

Teilstudie 1: 

• Vorbereitung (Kontakt/Kontrakt-Treffen): Vorstellung des SLC-Konzeptes, Erhebung der 

Motive, sich an der Studie zu beteiligen, Bitte um eine kurze schriftliche Aussage zum 

bisherigen Wissenstand zum Thema Coaching sowie Unterzeichnung einer Vereinbarung

• Das eigentliche Coaching: Durchführung und Audioaufnahme von vier bis sechs Face-to-Face 

SLC-Gespräche (jeweils ca. 60 Minuten) mit jedem/jeder der Studierenden (2 separaten 

Szenarien – für das Einführungstreffen und für die Arbeitstreffen entworfen). 

Teilstudie 2:

• Leitfadeninterview mit jedem Teilnehmer/jeder Teilnehmerin durchgeführt und aufgenommen, 

um die Studierendenperspektive herauszufinden, die Studie zu vertiefen und Triangulation zu 

erzielen.

• Interviewfragen resultieren aus den Forschungsfragen und Schlussfolgerungen nach 

Durchführung der Studie 1 (Entwicklung von deduktiven, theoriegeleiteten Kategorien zur 

Erhebung der Daten und Analyse der Ergebnisse, Kukartz 2012).

Ablauf der Studie



Authentische Dokumente 



Authentische Dokumente



Datenkorpus

• schriftliche Aussagen der Studierenden aus der Vorbereitungsphase,

• Audioaufnahmen und schriftliche Protokolle von allen Coachingsitzungen und von den 

Abschlussinterviews (30 Coachingsitzungen und 6 Interviews) ergänzt um die von mir im Laufe des 

gesamten Forschungsprozesses erstellten Notizen, die meine Beobachtungen und Reflexionen 

sowohl zu dem Prozess selbst als auch zu meiner Rolle als forschende Coach enthalten. 

Datenaufbereitung

• schriftliche Zusammenfassung jeder Sitzung in der Form Flussdiagrame mit transkribierten 

Gesprächsabschnitten

• Datenselektion – die Äußerungen der Teilnehmenden auf die Inhalte reduziert, die die einzelnen 

Phasen der Erwerbung von metakognitiven Bewusstheit schildern konnten, 

• die Vorlage der Forschungsergebnisse an Teilnehmende in Form der Diagramme oder Schemata

(eine Verifizierung von Erkenntnissen über sich selbst und über die Welt sowie eine

Vergewisserung, dass die Interpretation der Probanden nicht von der Interpretation der Forschenden 

abweicht (Dialog-Konsensus-Methode, Subjektiven Theorien von Scheele und Groeben, 1988)

• Transkription von Leitfadeninterviews, vereinfachte Transkription – reduziert zu Passagen, die 

unmittelbar mit der Forschungsproblematik zusammenhängt (Burns 1999), thematisches Kodieren 

(Hopf/Schmidt 1993). 

Datenkorpus und -aufbereitung



A. Informationen zur Person und eine Beschreibung von Motiven und Erwartungen der Studierenden dem 

Sprachlerncoachingprozess gegenüber auf Basis der in der Vorbereitungsphase erhobenen Daten

B.  Analyse der Entwicklung von metakognitiver Bewusstheit I aufgrund der in dem Einführungstreffen erhobenen 

Daten zu: Themenerklärung und Zielformulierung für den gesamten Coachingprozess.

C. Analyse der Entwicklung von metakognitiver Bewusstheit II aufgrund der in zwei ausgewählten Arbeitstreffen 

erhobenen Daten zum Aufbau, Anwendung und Integration des metakognitiven Wissens

D. Analyse der Autonomieentwicklung aufgrund der in den beiden Arbeitstreffen und in dem Interview erhobenen 

Daten zu den drei Kategorien: 

• Selbstwahrnehmungserweiterung (wichtige Erkenntnisse zum eigenen Fremdsprachenlern- und/oder 

Kommunikationsprozess), 

• Handlungsbereitschaft (Lösen einer Sprachlern- oder Kommunikationsschwierigkeit oder auch 

Planen/Durchführen einer Lern- bzw. Kommunikationshandlung), 

• Haltungsänderung (Motivationssteigerung, Bereitschaft, eigene fremdsprachliche Entwicklung aktiv und 

eigenständig zu steuern). 

In meiner Studie erlauben die Kategorien den Konstrukt der Autonomie und gleichzeitig Ergebnis der durchgeführten Unterstützung 

zu erfassen und zu bewerten. Sie decken sich teilweise mit der Liste der Erfolgskriterien in Vorgängerstudien zur Wirksamkeit von 

SLB (vgl. Claußen/Peuschel 2006, Saunders 2015).

Analyseverfahren



Entwicklung von metakognitiver 

Bewusstheit II am Beispiel von Maria 

Phase der 
Exploration

• Selbsterkennung (Aufbau des metakognitiven Wissens) 

• Themaerklärung und Zielformulierung – Wortschatzerweiterung (Deutsch) / Lerntechniken bestimmen, die beim individuellen Lernen
eingesetzt werden könnten

• Verifizierung des Zielwertes – „leichter an dem Wortschatz zu arbeiten, wenn man eine erprobte Technik erarbeitet hat“

• Vision des erreichten Zieles – „man kann sich diese Techniken (3) aufschreiben“ 

• Ressourcen und Bedarfsermittlung – bisher eingesetzte Techniken (Lernen mit Filmdialogen, Youtube Monologen, Tagesschau, 
Artikeln - Heft mit Definitionen), neue Optionen (Audiobooks, Podcasts, Bücher auf Deutsch)

Phase der 
Aktivierung

• Anwendung des metakognitiven Wissens (Planung der Handlung)

• Optionen / Handlungsmöglichkeiten – Erwägung von Problemen, die mit praktischer Einführung ausgewählten Option 
zusammenhängen: zu lange Definitionen aufgeschrieben, Audiobooks und Podcasts – Geld und Erreichbarkeit, Bücher – zu viel 
Aufwand, Idee für Sommerferien.

• Handlungsplan / Schritte – 1 Artikel täglich (vom Samstag an), Wörter schnell im Telefon aufschreiben und dann ergänzt, die  
Definition soll anders aussehen (max. 1/2 Seite)

Phase der 
Integration

• Integration des metakognitiven Wissens (Erwerben der metakognitiven Bewusstheit)

• Realisierung des Ziels für das Treffen - Hast du dein Ziel für das heutige Treffen erreicht? Mehrere Techniken aufgeschrieben, 
diskutiert und konkrete Schritte/Änderungen genannt 

• Metareflexion – Der Studentin ist bewusst geworden, dass die von ihr erstellten Definitionen zu lange und zu komplex sind „zu lange 
Definitionen sind nicht effizient“ und sie vom systematischen Wortschatzlernen abschrecken / Nach der Erprobungsphase hat die 
Studentin festgestellt, dass sie zu lange Artikel bearbeiten wollte (dagegen im Tagessschau waren sie kürzer aber zu einfach für sie 
„ich konnte kein interessantes Wortschatz finden), die neue Technik des Definierens  hat sich als erfolgreich erwiesen, sie hat es 
um eine graphische Darstellung ergänzt, die für sie noch besser funktioniert. 



Autonomieförderung am Beispiel von Maria 

KATEGORIE Aussage, die das Ergebnis illustriert Beschreibung des Ergebnisses

Selbstwahrnehmungserweiterung

(wichtige Erkenntnisse zum eigenen

Fremdsprachenlern- und/oder

Kommunikationsprozess)

„Es ist mit klar geworden, dass mein 

Problem die gesprochene Sprache ist, 

konkret meine Aussprache.“

„Ein Aha-Erlebnis war es, dass ich nicht 

ideal in diesen Sprachen sein muss und 

dass ich es akzeptieren kann.“

Die Studentin wird sich der eigenen 

Voraussetzungen und Ursachen von 

konkreten Problemen bewusst                  

(Aussprachefehler, Ton der eigenen 

Stimme)

Verifiziert das eigene Ideal vom 

Beherrschen der Fremdsprachen

Handlungsbereitschaft (Lösen einer

Sprachlern- oder

Kommunikationsschwierigkeit oder

auch Planen/Durchführen einer Lern-

bzw. Kommunikationshandlung), 

„Ich kann mich die ganze Zeit an die 

Materialien erinnern, die Sie mir 

empfohlen haben und an die Worte der 

Rednerin, dass wir auf unsere Stimme 

hören und es lieb haben sollen. Und das 

ist mir ein bisschen  gelungen, ich denke 

schon nicht mehr, dass meine Stimme die 

schlimmste ist.“

Die Studentin konfrontiert sich mit ihrer 

größten Schwierigkeit – perfekte 

Aussprache lernen mit einem 

Aussprachefehler (r) - bei der 

Coachingsitzung starke Emotionen, jetzt 

hat sie das Problem unter Kontrolle 

Haltungsänderung 

(Motivationssteigerung, Bereitschaft, 

eigene fremdsprachliche Entwicklung 

aktiv und eigenständig zu steuern). 

„Diese Treffen haben verursacht, dass ich 

es mir gedacht habe, dass ich mein 

Problem (mit Aussprache) ändern kann, 

dass ich daran arbeiten kann. Es hat mir 

etwas Mut dazu gegeben.“

Die Studentin entwickelt den Glauben an 

eigene Möglichkeiten und Mut, die 

gewünschte Lernhandlung zu 

unternehmen.



➢ HF1 – Potentiale und Grenzen

Metakognitive Ebene

Im Laufe der Prozesse werden sich die Studierenden ihrer spezifischen Probleme beim Erlernen der Fremdsprache oder

bei der Kommunikation bewusst (u.a. fehlende Strategien zum Erlernen der Vokabeln, der Grammatik und Aussprache, 

Sprechhemmungen und Schwierigkeiten mit Organisation des eigenen Lernprozesses), Bedeutung vom Verbalisieren 

(ang. languaging)

„Das ist merkwürdig, weil ich das alles schon weiß. Aber erst jetzt, nachdem ich es laut ausgesprochen habe, bin ich mir 

dessen bewusst, dass ich es weiß und dass es gar nicht schwierig ist“. (S3, Arbeitstreffen 1). 

„Das war vielleicht in dem ersten Treffen, diese Erkenntnis, dass ich das schon alles im Kopf hatte. Mir war das nur nicht

bewusst. Das Treffen hat mir geholfen, das auszudrücken und in Ordnung zu bringen“.  (S5, Interview)  

Ebene der Autonomieförderung

Bei allen Teilnehmenden eine Stärkung des autonomen Verhaltens in allen drei Kategorien. Die erzielten Einsichten 

resultierten im Lösen eigener Sprachlern- oder Kommunikationsschwierigkeiten: 

- freiwillige Meldung zu Wort während praktischer Sprachübungen, Sprechangst abgebaut (S2,S3,S4,S5) 

- Unternehmen konkreter Lernhandlungen im Bereich des Erlernens vom fremdsprachlichen Wortschatz (alle)

- Erfolgreiche Planung und Organisation des eigenen Lernprozesses (S2,S3,S4) 

- Unternehmen der aktiven Zusammenarbeit mit dem Lehrenden (um Ausspracheschwierigkeiten zu beheben (S1)  

- freiwillige Entwicklung der sprachlichen Interessen außerhalb vom Unterricht (S1, S3, S6) 

Als Ergebnis des Coachingprozesses gaben einige der Befragten an, dass sich ihre Herangehensweise an das 

Erlernen einer Fremdsprache geändert hat und ihre Motivation, Sprachen zu lernen, gestiegen ist. Sie sehen ihre 

Haltung dem Lernprozess gegenüber positiver und fühlen sich auch bei der mündlichen Kommunikation in der 

Fremdsprache sicherer. Eine der Teilnehmerinnen bezeichnet die Veränderung als „nachhaltig“ (S6)

Beantwortung der Forschungsfragen



Quellen dieser Potenziale:

• Form und Rahmenbedingungen des Coaching-Dialogs – die nicht-direktive Form des Dialogs, aktives Zuhören 

und Art der Fragestellung - auch wenn die Studierenden anfangs mehr Anleitung oder Beratung von mir erwarteten, 

gaben sie am Ende an, dass ihre eigenen Schlussfolgerungen und Lösungen hochschätzen. 

• Systemische Fragen - „Wie reagieren die Lehrenden, andere Studierende wenn du dich öfter zum Wort meldest?“  

„Wie wirkt sich diese Strategie (Aufschreiben von Wörtern) auf dein Ziel – fließendes Sprechen auf Deutsch – aus?“

• Dissoziierte Vorgehensweise und Fragen nach Deutung („Und das Lernen der Grammatik ist für dich wie….?“)

• die Art der didaktischen und forschenden Beziehung (unterstützend, teilnehmerzentriert). 

Grenzen des SLC-Dialogs: 

• Paradoxerweise seine Offenheit und sein partizipativer Charakter (wenn die Teilnehmenden selbst über das 

Themenspektrum entscheiden, kann es vorkommen, dass einige Treffen nicht den Zielen gewidmet werden, die 

direkt mit dem Sprachenlernen zu tun haben).

• Organisatorische Schwierigkeiten (institutionelle Bildung) 

• Bereitschaft und Fähigkeiten der Lehrenden, die Studierenden mit SLC/SLB zu unterstützen.

Beantwortung der Forschungsfragen



➢ HF2 – gemeinsame Bewertung 

Die Studie bestätigt eindeutig den Wert dieser Form der Arbeit mit den Studierenden für die 

Entwicklung ihrer metakognitiven Bewusstheit und Autonomie.

• der nicht-direktive, personenzentrierte Ansatz als reflexionsfördernd bewertet

• in der Zukunft Wunsch auch Elemente der Beratung/des Mentorings in diese 

Unterstützungsform zu integrieren (aber erst am Ende des Gesprächs, nachdem eigene 

Schlussfolgerungen formuliert werden)

• Nutzbarkeit im neuphilologischen Studium – die Studierenden würden gerne Sprachlerncoaching 

und Sprachlernberatung als regelmäßige Unterstützungsangebote im neophilologischen Studium 

begrüßen. Sie haben dabei Vorschläge zu verschiedenen Phasen des Studiums und Situationen 

formuliert, in denen es eingesetzt werden könnte.

• Transfer der neuen Erkenntnisse auf andere (Lern)Bereiche

Beantwortung der Forschungsfragen



➢Wertvolle Informationen über Studierende (Selbstverwirklichung im Bereich Fremdsprachenlernen 

und -kommunizieren), Ziele: „mehr Fremdsprachen in meinem täglichen Leben“, „bewusste 

Morgenroutine“

➢Nicht nur Kennenlernen von den individuellen Voraussetzungen, sondern auch Möglichkeit, diese zu 

modellieren (bes. im Bereich der Überzeugungen)

➢Nicht nur Abbau der Defizite, sondern auch Förderung der Entwicklung

➢Coaching-Dialog (Techniken des aktiven Zuhörens, offene, kognitiv aktivierende Fragen, ohne 

Ratschläge und Vorschläge) als mögliche Ergänzung der Lehrkompetenzen von angehenden 

Fremdsprachenlehrenden

➢ beträchtliches Potenzial von Sprachlerncoaching als Forschungsgegenstand, in dem der Dialog zum 

Forschungs-, Erkenntnis- und Entwicklungsinstrument wird und in dem ein Wissenstransfer in beide 

Richtungen stattfindet (Vorteil und erweiterte Funktion der Forschungsdialoge Wiśniewska 2009, 283-

298).

Implikationen für die 

Fremdsprachendidaktik



Von 58 Studierenden, an die ich meine Einladung geschickt habe, haben sich 17 Personen (20%) bereit erklärt, an dem

SLC-Prozess teilzunehmen.

Kein/keine der Teilnehmenden hat den Prozess abgebrochen, zwei haben um ein zusätzliches Treffen gebeten. 

Ich konnte für mein Forschungsprojekt nur 6 Personen aufnehmen. Den anderen habe ich andere Formen der 

fremdsprachlichen Entwicklung  versprochen. An den drei Projekten haben ca. 150 Studierenden teilgenommen.
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